
Stunde  der  Gartenvögel:
Naturschützer  im  Kreis  Unna
sorgen  sich  um  die
Rauchschwalbe

Der Grünspecht zählt zu den Gewinnern, auch er findet den
Siedlungen  durch  die  älter  werdenden  Bäume  immer  bessere
Bedingungen vor.

Mehr als 58.000 Menschen haben an der diesjährigen „Stunde der
Gartenvögel“  teilgenommen  und  über  1,2  Millionen  Vögel
gemeldet. Auch im Kreis Unna und in Holzwickede wurden die
Gefiederten  gezählt.  Jetzt  liegen  die  Ergebnisse  von
Deutschlands größter Citizen-Science-Aktion vor, die bereits
zum 20. Mal organisiert wurde. Auf Platz eins der bundesweit
am häufigsten gesichteten Vögel landete – wie fast immer – der
Haussperling, gefolgt von Amsel, Kohlmeise und Star.
„Das  Ergebnis  der  Zählung  im  Kreis  Unna  spiegelt  die
bundesweiten Ergebnisse nicht ganz, den bei uns wurde die
Blaumeise auf den vierten Platz gesetzt, gefolgt von Elster,
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Rotkehlchen,  Ringeltaube  Mauersegler,  Star  und  Dohle“,  so
Vogelbeobachter Thomas Griesohn-Pflieger aus Holzwickede.
Den Naturschützern im Kreis Unna machen die Rauchschwalben
Sorgen. Von ihr wurden gut 70 Prozent weniger gezählt als im
Vorjahr. „Die Art scheint unaufhörlich an Boden zu verlieren.
Es gibt kaum noch offene Ställe, in denen sie brüten kann, der
Schwund der Insekten kommt dazu. Auch wenn wir davon ausgehen,
dass wegen des schlechten Wetters die Schwalben noch nicht
alle bei uns angekommen waren, sind die Zahlen deprimierend!“,
so Griesohn-Pflieger.
Einige andere Arten haben vom warmen Frühjahr profitiert wie
der Zilpzalp, der früher zurückgekehrt ist und um 43 % Prozent
häufiger gesichtet wurde als im Vorjahr. „Als Mittel- und
Kurzstreckenzieher ist er, wie auch einige andere Arten, etwas
früher  im  Jahr  aus  seinem  Winterquartier  zurück  nach
Deutschland  gekommen.“
Ein Profiteur des milden Winters könnte der Zaunkönig sein. Er
wurde um 46 Prozent häufiger gemeldet als im Vorjahr. Die Art
sei anfällig für lange Kälteperioden, die es im vergangenen
Winter nicht gegeben habe. Das könne laut NABU die Population
in Deutschland gestärkt haben.
„Unsere Zählungen sind Momentaufnahmen. Erst die Kontinuität
über  Jahre  gibt  uns  ein  realistisches  Bild  von  der
Bestandsentwicklung  der  Arten“,  so  der  NABU.  Diese  Trends
haben  die  Ornithologen  des  NABU  zum  20.  Geburtstag  der
Vogelzählung  für  die  18  häufigsten  Gartenvögel  bundesweit
zusammengestellt.  So  nahmen  die  Sichtungen  bei  Buntspecht,
Eichelhäher  und  Ringeltaube  zu,  während  sie  bei  Grünfink,
Amsel und Hausrotschwanz immer weiter abnahmen.
„Die Zahlen zeigen, dass typische Waldvögel wie Buntspecht,
Eichelhäher und Ringeltaube in den vergangenen 20 Jahren den
Siedlungsraum erobert haben, weil sie hier offenbar in Gärten
und Parks ein gutes Nahrungsangebot und sichere Bedingungen
vorfinden.“ Die starken Rückgänge bei den insektenfressenden
und  gebäudebrütenden  Arten  dürften  eine  Folge  des
Insektensterbens sowie von fehlenden Nistmöglichkeiten sein.
Im  Kreis  Unna  wurden  in  200  Gärten  (2023:
171)  5474  (4338)  Vögel  gezählt.  272  Menschen  haben  ihre
Beobachtungen gemeldet. Die nächste Vogelzählung findet mit
der  „Stunde  der  Wintervögel“  vom  10.  bis  12.  Januar  2025
statt.


